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Struktugatt3nahaea in der Allgäuer kaRdwirtsshsfi

Die vor fasst üwei J a h r z e h n t e n  b e g o n n e n e «  auflergewöhnliefe«! raache Entwicklung 

in der Landwirtschaft swingt auch den Allgäuar Bauern su Mafinaha&n besonders 

in betriebe- und arbeitswirtschaftlicher Hinsicht*, diev soweit es sich ua 

Bauaafinahaen handelt9 auch nach äußern stark in Erscheinung treten können.’

In der Reihenfolge der Dringlichkeit wären die Maßnahmen regional zu gliedern 

ins a) BauaaBnahaen P

b) Bssitsgliederung9

c ) Kul t iw ie rungsmaflnahaen 0

Zu ai Die f a s t  vollkoaaone Anstellung der Betriebsfora von der Geaischt-

Wirtschaft (Ackerbau» und Viehwirtschaft) m  reiner ftrünlandwirtschaft 

und der daaait verbundenen starken Intensivierung führte zwangsläufig 

su ©ln*»r erheblichen Veraehrung dea Viehbestandes und aoait notwendig 

gen Erweiterung der Stall- und Futterbergeräuae^ In den häufigsten 

Fällen kann der susätxliehe Raus» durch Verlegung de® Rinderstall«® 

in den Wied«rk«hr und evtl* Erhöhung des Dachstockas geschaffen werde: 

ohne das gewohnte Bill des Allgäuer Bauernhofes wesentlich ssu ver

ändern o Allerdings wird.s ähnlich wi@ bei der früheren Erweiterung da? 

alt@ne flaehdachigea Aussiedlüngshöfe«, wie. heute nach besonders im 

südwestlichen T©il des Landkreises vielfach zu beobachten <>
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aus wirtschaftlichen Gründen aie DachaufStockung zunächst nur im Bes«ich 

de® Wirtschaftsgebäudes durchgeführt« dieses wenig schön« Bild ist aber 

nur als yerütorgshsnde Erscheinung su betrachten <,

Wesentlich schwieriger gestalten &ich die Baumaßaahmea in engen Dorfsied

lungen» wie sie besonders ia ehern* Gebiet das Hochstiftes Augsburg (Ode-.Mit

tel barg usw,) verbreitet sind. Hier ist eaxe Aussiedlung ans der geschlos

senen Ortslage die einsig mögliche Lesung o Di® allein schon wegen de® 

ständig noch zunehmenden Arbei tskrßf tesang* 1 «srfor&erliebe weitmöglichste 

Mechanisierung in der Innen- und Ausse&wirtsehaft swingt su einer Anpassung 

der Baufcrasnc Daneben verlangt vor*sagt der außerordentlich hohe Kosten

aufwand größte Sparsamkeit-

Wenn auch in verschiedenen Gebieten für Saa Auge wenig schöne Baukomplexe 

entstanden $iade so wurde aber besonders im Landkreis Kempten bei neueren 

Bauvorhaben doch bewiesenv durch entsprechende Baugliederung (offenes 

Viereck) sich weitgehend der herkömmlichen Baufor» ansupasseno Die auffäl

lige Trennung von Wirtschaft^ und Wohngebäude muß aus Gründen dar Zweckmäßig

keit (Hygiene usw«) in Kauf genommen werden, Ein ?.wecteißlg gestalteter 

Verbindungstrakt mildert diese ungewohnte räumliche Trennung erhebliche 

Auch d@r Bau von Heutürmen und $lloräu»en an die Rückseite der Wirtschafts

gebäude ist aus Zweckmäßigkeit^« und Sparsamkeitsgründen oft nicht m  ua- 

gehext- M e bei Jeder Aussiedlung obligatorische Hofeingrünung durch B« => 

pflsasung mit 3äumen9 Sträushem biw, Hecken wird au© staatlichen Mitteln 

fast vollkommen finami^rt und trägt maßgeblich sur Verschönerung des Ge

samtbildes bei, Ia Vergleich hie rau trag©& Althof Sanierungen mit des fee- 

reits erwähnten Stufenbau? der oft jahrsehntelange Zeitspanne® ln Anspruch 

nimmt9 mehr dasm beic das Landschaftsbild ungünstig iu verändern?

Zu hi

Dank der von den Kemptener Fürstäbten vor' Jahrhunderten durch ge führten 

Flurbereinigung im Landkreis Kempten ist di© für eine rationelle Mäh» 

Weidewirtschaft unentbehrliche Streulage der Höfe bereits vorhanden»

Die im östlichen Teil de© Landkreises noch bestehende Besit$sersplitterung 

wird allmählich duroa freiwilligen Landtausch der Bauern untereinander 

umd in wenigen Fällen durch behördlich aageordnete Flurbereiaigungsver- 

> fahren behoben«> Zur Bereinigung der Hutiungsräume bsw* -gliederun$ «wischen 

landw> Nutsflächen und Wald wird bei erheblicher Förderung aus staatlichen 

Mitteln fUr Familienbetriebe eine Aufforstung besonders jener Flächen

/
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empfohlen* die weg;®r. ihrar Hanglage oder schlecht«? Bodenqualität sieh 

für die landw» Hutsung wenig eignere Außerdem dient ein angemessener 

Waldarteil fceLonders kleineren Betrieben mir Besitsfestigung (Sparkasse Ir 

Net« und Krisen»«iten) 0

SU <3 X

Unter Kultivierungsaaßnahmen in Grttnlandgebiet sind hauptsächlich Ent* 

wässerungsn vernädtar Fläch«n und Binebr.uag in sich sehr unebener« für 

die maschinelle Bearbeitung unge«ign«tör Wiesen und Weiden su verstehen. 

Die Entwässerung soll in der Rsgel da^u diesen9 ebene9 sfc&sßhiaell also 

gut bearbeitbare Wiesen einer intensiven Nutsung susuführeno Pie beson

ders wegen dem Arbeitskräftemangel ansustrebendm weitmögliche Vollmecha

nisierung besonders der Errote arbeiten zwingt su solchen Maßnahraen9 un 

die eir«en hohen Kapitalaufwand erfordernden Maschinen möglichst rationell 

einsetsen su kfeneno Sowohl bei dar Entwässerung als auch bsi dasr Eineb

nung ssll stets der Landschafta« u&d Naturschutz entsprechende Berück* 

sichtigung finden» B#?i aller Kritik,, die häufig f@h3 am Platte erscheint9 

sollte versucht werden, sich in die schwierig« iag& der Bauern su wsmv 

setsen und dabei su fced«nkea0 daß ihre SaListens davon abbängt9 ob sie sich 

3n»cfots<tit5ig und 'überlegt de® AnpaasungsprosoO erschließen o 

Solange unse*1 Gebiet strukturell in fänden von Faa&lienbetrieben liegt9 

brauchen wir uo di# Landschaftspflege unsere» schönen Gebietes nicht 

besorgt su sein9 denn gerade der Bauer ist es9 der indirekt durch m in« 

intensive Bewirtschaftung seines Eigentums maßgeblichst dies# Aufgabe iäbas 

übernimmt o

Verfasseru Hans Prinse

896 Kempten {Allgäu^
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